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Kummer 230.
Abonnements preis

vierteljährl. mit „Jluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandhriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Redagetion und Expedition Altenburger Schulplatz 5.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittags u. Nachm.
von 3—6 Uhr geöffnet. Sprechſtunden der Redaction 11-1 Uhr Mittags.

Sonn und Feiertage.

Sonnabencdl, den 30. September 4893.
h

5

e en i d ren i e S.a d 5 an r e vr v e e h u 2e e e e e e66. Jahrgaung.

Jnſertions- Gebühr
für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg. für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reclamen außerhalb des Inſeratentheil 30 Pfg.
Beilagen nach Uebereinkunft.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.Se NMerſeburger Kreisblatt Anzeigen Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Tageblatt für Hkadk und Tand.
(Amktliches Organ der Merſeburger Kreis- Verwaltung.

r

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des S 132, Abſatz 2 der Landgemeindeordnung vom 3. Juli 1891 bringen

wir nachſtehend das von uns beſtätigte Statut für den Armen und Wegeverband Creypau vom
Mai v. Js. zur öffentlichen Kenntniß.

Merſeburg, den 25. September 1893.
Der Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg. Weidlich.

Statut für den Armen- und Wegeverband Creypau.
s 1. Das Rittergut Creypau und die Gemeinde gleichen Namens vereinigen ſich zu einem

gemeinſchaftlichen Armen und Wegeverbande.
s 2. Der Verband übernimmt olle Verpflichtungen, welche durch das Armengeſetz vom

8. März 1871 und die Wegeordnung vom 11. Juli 1891 den Gemeinden reſp. Gutsbezirken auf-
erlegt worden ſind.

g 3. Die Beſchlußfaſſung über die Angelegenheiten des Verbandes erfolgt durch die Ge
meinde Vertretung und den Beſitzer des Rittergutes oder im Falle des S 124, 1, 2 und 4, und
S 126 durch deſſen Stellvertreter. Dem Rittergutsbeſitzer werden ſoviel Stimmen verliehen, als
ihm im Verhältniß ſeiner Steuerkraft zu derjenigen der Gemeinde zuſtehen.

s 4. Der jedesmalige Gemeindevorſteher iſt der Vorſteher des Verbandes und vertritt den
letzteren nach Außen. Jn Behinderungsfällen wird der Gemeindevorſteher durch ſeinen geſetzlichen
Stellvertreter vertreten.

s 5. Die Zuſammenberufung des Verbandes erfolgt nach den in der Landgemeindeordnung
für die Berufung der Gemeindeverſammlung gegebenen Vorſchriften. Für die Geſchäfte des Ver
bandes gelten die Beſtimmungen der g5 104 bis 108 der Landgemeindeordnung.

s 6. Die Vertheilung der gemeinſamen Ausgaben auf die beiden Verbände erfolgt nach dem
Maßſtabe der aufkommenden direkten Staatsſteuern.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns F. A. Matto zu Merſeburg wird heute

ar 25. September 1893, Mittags 1 Uhr
das Konkursverfah ren eröffnet.

Der Auktionskommiſſar Karl Rindfleiſch in Merſeburg wird zum Konkursverwalter er
nannt. Anmeldeſriſt bis L. November d. Js. Termin zur Beſchlußfaſſung u. ſ. w. am
25. Oktober d. Js., 10 Uhr. Prüfurgstermin am 15. November d. Js Vor-
mittags 10 Uhr. Königliches Amtsgericht zu Merſeburg.

Merſeburg, den 29. September 1883.

Die „Wiſſenſchaft“ der
Sozialdemokratie.

II. Das Erfurter Programm.
80. Auf dem Parteitag in Halle (Oktober 1890)

war eine Kommiſſion mit der Aufgabe betraut
worden, ein neues Programm zu entwerfen, das
in allen Punkten der „Wiſſenſchaft“ entſpreche.
Gegen einen Entwurf VLiebknechts ſandte Engels
aus London einen andern ein, auf den ſich alle
Stimmen in der Kommiſſion einigten. Jn der
That war Engels, der anderthalb Menſchenalter
hindurch mit Marx aufs engſte befreundet war,
mit ihm wie das communiſtiſche Manifeſt, ſo
auch andere Schriften gemeinſam verfaßt und als
Herausgeber des Marx' ſchen Nachlaſſes den ver
ſprochenen dritten Band des „Kapitals“ noch
immer nicht geliefert hat, der geeignetſte Mann
für die Formulirung neuer dogmatiſcher Lehr
ſätze. Sein Entwurf überraſchte weder durch
neue Gedanken dieſe Arbeit war im commu-
niſtiſchen Manifeſt ſchon vorgethan noch
durch gleißenden Stil, war aber in allen Haupt
ſtücken dem Manifeſt ſo gleich, wie der Enkel
dem Urahn nur ſein kann.

Jn der Preſſe und in Verſammlungen wurde
der Entwurf vielfach erörtert eine große Anzahl
neuer Vorſchläge wurde gemacht, es kam aber
nichts Beſſeres dabei heraus. Nur der „Neuen
Zeit“ in Stuttgart gelang es, den Entwurf
wirklich in mehreren Beziehungen zu verbeſſern.
Die vom Erfurter Parteitag niedergeſetzte Kom
miſſion berieth auf der Grundlage des Entwurfs
der „Neuen Zeit“, und das Ergebniß ihrer Ar
beit beſtand im Weſentlichen darin daß ſie an
geeigneter Stelle ein paar Abſätze des Engelsſchen
Entwurſs wieder in das Programm einfügte.
Die Verhandlungen des Parteitages ſelber be
ſchränkten ſich auf eine lange Rede des Referenten

Liebknecht, nach der das Programm in der
Faſſung der Kommiſſion im Ganzen ohne jeden
weiteren Redewechſel angenommen wurde. Jn
ſeiner gegenwärtigen Geſtalt ſind der dritte und
vierte und die beiden letzten Abſätze des erſten
grundſätzlichen Theils das geiſtige Eigenthum
Engels, das Uebrige entſtammt der „Neuen Zeit“.

Von Nebenſächlichem abgeſehen, hatte Engels
die Trennung der Arbeiter von den Produktion s-
mitteln und deren Uebergang in das Monopol
Weniger, ſowie die daraus folgende Spaltung
der Geſellſchaft in zwei Klaſſen als eine fertige
Thatſache hingeſtellt. Das Programm ſpricht

jetzt nur aus, daß dies das Ende der Ent-
wickelung unter kopitaliſtiſcher Produktionsweiſe
ſein werde, Auſſaugung der zerſplitterten Klein-
betriebe durch koloſſale Großbetriebe, rieſenhaftes
Wachsthum der Produktivität der menſchlichen
Arbeit, Aneignung aller Vortbeile dieſer Um
wandlung durch die Kapitaliſten und Groß-
grundbeſitzer, wachſende Zunahme des Drucks,

der Knechtung, der Erniedrigung, der Aus-
beutung für das Proletariat und die ver
ſinkenden Mittelſchichten, Kleinbürger, Bauern,

das ſind nach dem Programm die Merk-
male der ökonomiſchen Entwickelung der
bürgerlichen Geſellſchaft. Jmmer maſſenhafter

heißt es weiter wird die Armee der
überſchüſſigen Arbeiter, immer ſchroffer der
Gegenſatz zwiſchen Ausbeutern und Ausge-
beuteten immer verheerender werden die im
Weſen der kapitaliſtiſchen Produktionsweiſe be-
gründeten Kriſen; ſie erheben die allgemeine
Unſicherheit zum Normalzuſtand der Geſellſchaft

Marx im Kleinen. Nun kommt die Schluß-
folgerung aus dieſen Vorderſätzen: Nur die
Verwandlung des Privareigenthums an Pro-
duktionsmitteln in geſellſchaftliches Eigenthum,
die Umwandlung der Waarenproduktion in
ſozialiſtiſche kann den Großbetrieb und die ſtets
wachſende Ertragsfähigkeit der geſellſchaftlichen
Arbeit aus einer Quelle des Elends zu einer
Quelle der höchſten Wohlfahrt machen. Dann
gleiches Recht und gleiche Pflichten Aller ohne
Unterſchied des Geſchlechts und der Abſtammung,
Alles ungefähr ſo, wie es im kommuniſtiſchen
Manifeſt geſchrieben ſteht.

Der Ring iſt geſchloſſen. Wir haben jetzt den
theoretiſchen Communismus im Geiſte von Marx
in vollſter Reinheit vor uns. Daß man ſich
noch ſozialdemokratiſch und nicht vielmehr commu-
niſtiſch nennt, iſt Gewohnheit und thut nichts
zur Sache. Die Schlacken der früheren Pro-
gramme, wie nationaler Rahmen, Productiv-
genoſſenſchaften, ſind gefallen. Auch der „Staat“
kommt in keinerlei Geſtalt mehr vor. Wir ſehen
al 'o, daß ſich, wie ein ſüddeutſches Blatt treffend
hervorhob, die ſozialdemokratiſche Lehre inhalt
lich nirgends über ihren Urſprung
erhoben und neue Richtungen ein
geſchlagen hat, ſondern im Gegentheil
auf ihn, in rückläufiger Bewegung,
nach mancherlei Kurven und Abirrungen
allmählig zurückgegangen iſt: eine eigen-
thümliche Entwickelung, nicht vorwärts und Neues
bildend, ſondern rückwärts in immer mehr ge
läuterter Anpaſſung an die eommuniſtiſchen
Jdeen von Marx.

Wie bei dieſem wirthſchaftlich communiſtiſchen,
politiſch nihiliſtiſchen Standpunkte bürgerliche
Blätter meinen können, die Sozialdemokratie ſei
nach dieſem neuen Programm gemäßigter, fried
licher, zahmer geworden, wäre ganz unerfindlich,
wenn nicht die Erfahrung lehrte, daß die Blicke
oberflächlicher Beurtheiler leicht an den Neben
dingen haften. Jm zweiten Theile, der eine
Reihe von Uebergangsforderungen enthält, ſind
allerdings im Vergleich mit dem Gothaer
Programm neben Verſchärfungen auch einige
Abſchwächungen enthalten. Das Wahlrecht
ſollen nicht mehr „alleStaatsangehörigen,“ ſondern
„alle Reichsangehörigen ohne Unterſchied des
Geſchlechts für alle Wahlen“ haben. Außerdem
wird neu das Proportionalwahlſyſtem ge-
fordert. Zur Erklärung der Religion zur
Privatſache iſt die Arſchaffung aller Aufwendungen
aus öffentlichen Mitteln zu kirchlichen oder reli
g'öſen Zwecken hinzugetreten. Der unentgeltliche
Unterricht iſt durch die Weltlichkeit der Schule
und durch den Zwang zum Beſuche der öffent
lichen Volksſchule ergänzt. Die direkte Geſetz
gebung durch das Volk hat den Zuſetz „ver-
mittelſt des Vorſchlags und Verwerfungrechts“
erhalten, eine genauere Faſſung, die ſchon im
Eiſenacher Programm gegeben war, weiter nichts.
Neu iſt die Forderung: Wahl der Behörden durch
das Volk. Ueber Krieg und Frieden ſoll nicht
mehr das Volk, ſondern ſollen die gewählten
Vertreter des Volkes entſcheiden, einfach weil es
nicht durchführbar iſt, durch das Volk Krieg zu
erklären und Frieden zu ſchließen. Nebenbei be
merkt, wird der Zukunftskrieg nach einer Rede
Bebel's vom 16. Juli 1891 „ſehr viel Chancen
für eine Umänderung der Geſellſchaft in unſerm
Sinne“ bieten.

Das Programm ſchließt mit Forderungen
zum Schutze der Arbeiterklaſſe, wie Achtſtunden-
tag, Verbot der Kinder und der Nachtarbeit,
Reichsarbeitsamt, Arbeitskammern, Beſeitigung
der Geſindeordnungen u. ſ. w.

Gewiß ſind unter dieſen Forderungen des
zweiten Theiles wenige, die nicht auch hie und
da von bürgerlichen Demokraten geſtellt worden
wären. Aber Bebel bemerkte einmal ganz richtig,
daß es keine Partei, außer der ſocialiſiiſchen,
weder im Jnlande, noch im Auslande gäbe, die
für alle dieſe Forderungen in ihrer Geſammtheit
einzutreten wagte. Und vor allem: es ſind nur
vorläufige Forderungen, deren Charakter durch
das Wort „zunächſt“ genügend deutlich gemacht
iſt. Sie haben alle die heutigen Verhältniſſe zur
Vorausſetzung und ſollten nach den Erläuterungen
der „Neuen Zeit“ nicht einmal als Uebergangs-
forderungen zur Verwirklichung des „Zukunfts-
ſtaates“ gelten. Warum ſich die Partei nicht auch wie
in den Grundſätzen undim Endziel, ſo in den Ueber
gangsforderungen offen an das communiſtiſche
Manifeſt (Confiecationen, Abſchaffung des Erb-
rechts 2c.) anſchließt, wird ſpäter im Zuſammen-
hange mit dem Schweigen über die Einrichtungen
des Zukunftsſtaates noch zu erörtern ſein. Zu-
vörderſt müſſen wir uns mit der Frage nach der
inneren Wahrheit des grundſätzlichen Theils be
ſchäftigen

Die jüdiſchen Lehrbücher.
Der Reichsanzeiger veröffentlicht folgende

Bekanntmachung
Jm Laufe des vorigen Jahres iſt in verſchiedenen

Tagesblättern, ſowie in Streitſchriften gegen die im
Unterrichtsgebrauch der jüdiſchen Schulen
befindlichen Lehrbücher die Anklage erhoben
worden daß fie Lehren enthielten, welche unſer ſittliches,
wirthſchaftliches und ſtaatliches Leben gefährdeten. Man
hat daran die Frage geknüpft, ob denn die preußiſche
Unterrichtsverwaltung dem jüdiſchen Religionsunterricht
ausreichende Aufmerkſamkeit zuwende und ob ſie mit dem
Jnhalt der betr. Bücher bekannt ſei, Der Unterrichts
miniſter Dr. Boſſe hat daraus Veranlaſſung genommen,
die ſämmilichen z. Z. im Unterrichtsgebrauche befindlichen
oder ſonſt etwa noch in Betracht kommenden jüdiſchen
Religionsbücher einzufordern. Die bezügliche Sammlung
umfaßt 551 Bücher, und zwar ſind ſie dem Jnhalt nach:
1) Unterrichtsbücher. a. für Erlernung der hebräiſchen
Sprache 40 Exemplare, b. für bibliſch- und jüdiſchgeſchicht
lichen Unterricht 163, c. für Religionslehre (Katechismen,
Spruchbücher, Bibelkunden) 234, d. für den deutſchen
Unterricht (Leſebuch für Volksſchulen) 2 Exemplare.
2) Erbauungsbücher. a. Die heilige Schrift ganz oder
Theile derſelben (deutſchhebräiſch oder hebräiſch-deutſch) 21
Exemplare b. Gebetbücher (hebräiſchdeutſch und deutſch
hebräiſch) 47, c. Geſangbuch (deutſch) 1 Exemplar. 3)
Sonſtige Schriften (keine Schulbücher) 43 Exemplare.
Sämmiliche Bücher ſind einem theologiſch und pädagogiſch
hervorragend gebildeten Schulaufſichtsheamten zur Begut

achtung zugegangen. Derſelbe faßt das Ergebniß ſeiner
ſehr eingehenden Prüfung dahin zuſammen daß keine der
in der Preſſe gegen die jüdiſchen Religionsbücher erhobenen
Anklagen durch den Jnhalt der vorgelegten Bücher be
gründet iſt. Dieſes Gutachten iſt ſodann einem evan
geliſchen Geiſtlichen, der längere Zeit im Dienſte der Juden
miſſion geſtanden hat und mit der talmudiſchen Litteratur
innig vertraut iſt, zur Aeußerung zugeſtellt worden. Der
ſelbe hat ſeine volle Zuſtimmung zu dem Gutachten aus
geſprochen. Die vielbeſprochene Schrift „Schulchan
Aruch“ (gedeckter Tiſch) iſt in keiner öffentlichen oder
e Volksſchule im preußiſchen Staat im Unterrichts
gebrauch.

Erzherzog Albrecht von Oeſterreich.
Der jüngſte Generalfeldmarſchall in der

preußiſchen Armee, Er zherzog Albrecht von
Oeſterreich, ein Sohn des Erzherzogs Karl, des
Siegers von Aspern, des großen Militär
ſchriftſtellers und Lehrmeiſters des öſterreichiſchen
Heeres, trat, 20 Jahre alt, im Jahre 1837 als
zweiter Oberſt des Jnfanterieregiments Nr. 13
in den aktiven Dienſt, dem er ſonach ſchon 56
Jahre angehört. Bereits 1845 wurde er
kommandirender General und in dieſer Stellung
legte er bereits die Grundlage zu der großen
Liebe und Verehrung, die ihm der öſterreichiſche
Soldat entgegenbringt. Jm Jahre 1848 legte
er ſein Kommando nieder, trat als Frei
williger in die Armee in Jtalien ein und
erhielt im folgenden Jahre das Kommando
einer Truppendiviſion bei derſelben Armee, in
welcher Stellung er ſich wiederholt wegen ſeines
perſönlichen Muthes und ſeiner Haltung, wie
wegen ſeiner durchdachten Truppenführung die
wärmſte Anerkennung Radetziys erwarb. Das
Gefecht von St. Lucia, der unter den ſchwierig-
ſten Verhältniſſen vollzogene Uebergang über
den Ticino bei Pavia, die Einnahme von Mor-
tara und die Schlacht von Novara gaben ihm
reiche Gelegenheit, ſein militäriſches Talent und
ſeinen großen Muth zu beweiſen. Nach Be-
endigung des Feldzuges wurde der Erzherzog
kommandirender General in Prag. Jm Winter
1849--50 iſt er Gouverneur von Mainz,
in welcher Bundesfeſtung ſich damals die
Prinzen des öſterreichiſchen und des preu
ßiſchen Herrſcherhauſes in beſtimmten Zeit
räumen im Gouverneurpoſten ablöſten. Später
wurde er Militär- und Civilgouverneur von
Ungarn, 1860 Kommandeur des 8. Korps
in Vicenza, und 1866 erhielt er, inzwiſchen zum
Feldmarſchall befördert, das Kommando der Süd-
armee, mit der er den Sieg von Cuſtozza er
rang. Seit 1869 iſt er Generalinſpekteur der
Armee. Schon über 25 Jahre iſt er Chef des
preuß. Gren.- Regiments König Friedrich Wil
helm I. Nr. 3. Den deutſchen Kaiſermanövern
hat Erzherzog Albrecht wiederholt im Auf-
trage Kaiſer Franz Joſephs beigewohnt. Er be
ſitzt nicht nur den höchſten preußiſchen Orden
vom Schwarzen Adler, ſondern auch den preu
ßiſchen Orden pour le mérite und das Dienſt-
auszeichnungskreuz.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Unſer Kaiſer, welcher

nach der Heimkehr aus Oeſterreich nur eigen
Tag in Potsdam verweilt hatte, hat an Bord
ſeiner Yacht „Hohenzollern“ die Fahrt zur Elen
thierjagd in Schweden raſch und glücklich zurück
gelegt. Schon am Donnerſtag Abend iſt der
Kaiſer mit ſeiner Begleitung in Gothenburg
angekommen und vom König, dem Kronprinzen
von Schweden und einer ſtarken Volksmenge
herzlich begrüßt worden. Heute Freitag ſind die
Jagden, und ſchon am Sonnabend erfolgt in
Karlskrona die Wiedereinſchiffung nach Neufahr-
waſſer bei Danzig, von wo ſich der Kaiſer nach
Jagdſchloß Rominten in Oſtpreußen begiebt.

Aus Braunſchweig wird wieder einmal
der Wunſch laut, die Thronfrage definitiv
geregelt und die Regentſchaft geendet zu ſehen.
Man ſchlägt vor, entweder eine bindende Er
klärung vom Herzog vom Cumberland zu fordern
und genügenden Falls ſeinen älteſten Sohn zum
Thronfolger zu machen, oder aber den Braun
ſchweigern zu geſtatten, ſich einen Fürſten zu
wählen, oder aber das Herzogthum zum Reichs
land, wie Elſaß-Lothringen, zu machen.

Die Rückkehr des Reichskanzlers Grafen
Caprivi aus Karlsbad nach Berlin erfolgt
gegen den 12. Oktober. Von dieſer Zeit werden
ſämmtliche Chefs der Reichsämter und Mitglieder

K. Anſerate im Betrage his zu l Mark bikten wir hei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.



Nummer 230. 1893. Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung. Sonnabend, den 30. September.
des preußiſchen Staats miniſteriums dort bereits
wieder verſammelt ſein. Vor allen Dingen
werden dann die für den Reichstag beſtimmten
neuen Steuergeſetze definitiv feſtgeſtellt werden.Die alen Sekehtren zu der in
Berlin zuſammengetretenen ruſſiſch- deutſchen

e Wirkl. Geh. Staatsrähte v.imjniaſew, Raffalowitſch, v. Stein und v. Labſin
und Staatsſekretär Nellis, ſind zur Theilnahme
an den Sitzungen am Mittwoch Abend aus Peters-
burg in Berlin eingetroffen.

Der Bundesrath hat der ſpaniſchen
Einfuhr die Meiſtbegünſtigung eingeräumt, aus
genommen für Wein in Fäſſern.

Zur Weinſteuer. Wie es heißt, ſollen
Zweifel darüber beſtehen ob die Ergebniſſe der
ſteuertechniſchen Verhandlungen bezüglich der
Weinſteuerfrage ſich geſetzgeberiſch verwerthen
laſſen werden. Die Schwierigkeiten, zu einem
befriedigenden Reſultate zu verlangen ſollen
namentlich aus den finanziellen Sonderintereſſen
der Weinſteuer erhebenden Bundesſtaaten ent
ſpringen.

Die Tabakfabrikatſteuer. Ueber die
Grundzüge der neuen Tabakſteuer-Vorlage be-
richtet die Südd. Tabakztg. weiter: Nachdem
der erſte preußiſche Entwurf zurückgezogen war,
forderte die neue Vorlage 40 Prozent für
Cigarrenfabrikate und 120 Prozent für Schneid,
Kau, Schnupf 2c. Tabake, damit die Lohn
herabſetzung und Arbeiterentlaſſung durch den
übermäßigen Konſumrückgang der Cigarren zu
Gunſten der Pfeife nicht allgemein werde. Das
Verhältniß 1 zu 3 war ſo gedacht Aus einem
Centner Tabak 62/, Mille Cigarren à z. B.

650 Mark ſind 325 Mark 40 Prozent
Fakturaſteuer S 130 Mark, während der
Zentner ordinären Pfeifentabaks von ebenfalls
50 Mark 60 Mark Fabrikatſteuer (120 Prozent
vom Werthe) zahlen würde. Der Vertreter der
ſüddeutſchen Schneidtabakfabrikation machte dem
gegenüber geltend, daß Schneidgut ebenfalls nur
40 Prozent zahlen könnte, ſchließlich einigten ſich

die Regierungskommiſſare für Pfeifen- c.
Tabake 100 Prozent mehr, als von der Cigarren
umſatzſteuer zu fordern, daß ſind alſo 80 Prozent
für Schneidtabake und 40 Prozent für Cigarren
fabrikate.

Die Reichskommiſſion für die Reform
des Börſenweſens iſt mit der Feſtſtellung
des Berichts über ihre Arbeiten beſchäftigt, der
dem Reichskanzler überreicht werden ſoll. Aus
dieſem Anlaſſe trat Mittwoch eine Subkom-
miſſion zuſammen, die, wie verlautet, etwaige
Aenderungen an dem vom Geh. OberReg.Rath
Gamp und dem Senatspräſidenten beim Reichs
gericht Dr. Wiener bereits ausgearbeiteten Be
richte vornehmen ſoll.

Die zu einer Konferenz mit dem mehrfach
erwähnten handelspolitiſchen Beirath nach Berlin

berufenen Sachverſtändigen der Jnduſtrie,
des Handels und der Land wirthſchaft
haben Donnerſtag die Wahl eines dem Beirath
während der Verhandlungen mit Rußland zur
Seite ſtehenden Ausſchuſſes vorgenommen.
Das kann nichts ſchaden.

Zu den Berathungen über den neuen
Reichshaushalt, die im Reichsſchatzamt in
Berlin jetzt ihren Anfang nehmen, wird mitge-
theilt, daß ſich der neue Etat, abgeſehen von den
Aenderungen, welche in Folge der neuen Militär
vorlage von ſelbſt eintreten, wenig von dem
letzten unterſcheiden wird. Jm Marineetat ſind
Mehrforderungen für die Flotte, von welchen
wiederholt die Rede war noch nicht enthalten.

Oeſterreich-Ungarn, Auf dem Jſel-
berge bei Jnnsbruck in Tirol iſt am Donners
tag in Gegenwart des Kaiſers Franz Joſeph,
der feſtlich begrüßt wurde, und zahlreicher Erz
herzöge das neue Denkmal für den Trroler
Volkshelden Andreas Hofer eingeweiht. Auf
eine Begrüßung des Vorſitzenden des Comirés
ſprach der Kaiſer ſeine Freude darüber aus,
daß in der Tiroler Bevölkerung noch heute die
Treue und der Patriotismus jener großen Zeit
fortleben. „Durch die Errichtung dieſes Denk
mals haben die Tiroler eine Dankesſchuld ent
richtet an das Andenken jenes Mannes, der die
edelſte Verkörperung der tiroliſchen Volksſeele
war, der gleich groß im Glück, wie im Unglück,
ein Held im Siege wie im Tode, in allen
ſeinem Handeln keinem anderen Gebote,
als dem der unbeugſamen Pflichterfüllung,
keinen anderen Gefühlen, als jenen der
treueſten Liebe zu Kaiſer und Vaterland gefolgt
iſt. Es war ein Bedürfniß meines Hergens, zu
dieſem Feſte in das Land zu kommen. Ein
Wahrzeichen aus Tirols ſchwerſten aber ruhm-
reichſten Tagen wird dieſes Denkmal in die
Gegenwart und ferne Zukunft ragen, ein Bürge
deſſen, daß die Tugenden der großen Ahnen auch
in den Herzen der Enkel mit ihrem Andenken
weiterleben.“ Dann ſprach der Kaiſer ſeine
Freude über die Treue und den Patriotismus
der heutigen Tiroler aus. Der Kaiſer beſuchte
auch die Tiroler Landesausſtellung und äußerte
ſein vollſtes Jntereſſe ſür die Entwickelung von
Jnnsbruck und ganz Tirol Jm ungariſchen
Reichstage fanden wieder einmal levbhafte
Debatten über innere magyariſche Streitereien
ſtatt. Jrgend welche Bedeutung hatten die Er
örterungen nicht. Die Ernennung des
77 jähr. Feldmarſchalls Erzherzogs Albrecht
zum preußiſchen Feld marſchall hat in
Wien einen großen Eindruck gemacht: Das
„Fremdenblatt“ ſieht in der Ernennung vor
allen Dingen einen neuen Beweis der feſten

Waffenbrüderſchaft, welche die dentſchen und
öſterreichiſchen Heere umſchlingt. Die „Neue
Freie Preſſe“ drückt ſich im gleichem Sinne
aus und fährt fort: Das politiſche Bündniß
der beiden Staaten habe ſich auch militäriſch
vertieft und die die beiden Armeen umſchließen-
den Bande ſeien eine neue Gewähr für die Er
haltung des Friedens.

Schweiz. Jn mehreren Kantonen der
Schweiz wird gegenwärtig eine Verſicherung
gegen Arbeitsloſigkeit ernſtlich angeſtrebt.

Frankreich. Aus Paris wird gemeldet:
Der ruſſiſche Botſchafter von Mohrenheim ſprach
dem Touloner Bürgermeiſter, der ihn einzuladen
kam, ſeine nachdrücklichſte Erwartung aus daß
die Begrüßung des Geſchwaders ſehr würdig,
ſehr ruhig, ſehr amtlich verlaufen und die
Bevölkerung ſich weiſe betragen werde. Noch
wichtiger erſcheint eine zweite Aeußerung Mohren-
heims, der die Einladung des Bürgermeiſters
nach Toulon unter dem Vorbehalt annahm, daß
Präſident Carnot hingehe. Man ſcheint ſomit
thatſächlich mit dem Fernbleiben des Präſidenten
zu rechnen. Jn dieſem Falle würden als deſſen
Vertreter General Borius, ſowie der Marine
miniſter die Ruſſen empfangen, was jedoch nicht
ausſchlöſſe, daß Carnot ſpäter, etwa kurz vor
der Abreiſe der Ruſſen, nach Torlon ginge, um
dem Geſchwader einen Beſuch abzuſtatten.

Großbritannien. Der alte Gladſtone
hat in Edinberg geſprochen. Er erklärte u. A.,
die Auflöſung des Parlaments in Folge der
Verwerfung der Homerulevorlage durch das
Oberhaus wäre gegen das Prinzip der Verfaſſung
und ſei ein Verrath gegen die Nation. Glad-
ſtone will übrigens dem Oberhaus ſeine ab-
lehnende Haltung anſtreichen und trägt ſich eruſt
haft mit dem Gebanken, dasſelbe aufzuheben,
alſo ein Parlament einzurichten, welches dem
deutſchen Reichstage entſpricht. Gelingen wird
ihm dieſer Plan freilich nicht ſo leicht.

Spanien. Der Zuſtand des Warſchalls
Martinez Campos, welcher bei dem am
letzten Sonntag gegen ihn verübten Bomben
attentat verwundet war, hat ſich verſchlimmert.
Die Unterſuchung über das Attentat ſchreitet
raſch fort. Der Attentäter Payas erklärt, er
habe die That verübt, weil er ſeine in Hores
r chteten Geſinnungsgenoſſen habe rächen
wollen.

Bulgarien. Die bulgariſche Regierung läßt
Gerüchte von ernſten Differenzen zwiſchen
Fürſt Ferdinand und Miniſter Stambulow'
für unbegründet ertlären.

Dänemark. Der Beſuch des Grafen
von Paris des Hauptes der Familie Orleans,
in Kopenhagen gerade zur Zeit, wo der Kaiſer
von Rußland dort iſt, macht viel von ſich reden.
Da aber beim beſten Willen nicht zu erſehen iſt,
welche politiſche Rolle der Czar dem franzöſiſchen
Kronprätendenten ſollte zuertheilen wollen, ſo er
ſcheint es einigermaßen überflüſſig, daß wir uns
in Deutſchland die Köpfe darüber zerbrechen.

Afrika. Die Araber der Komoreninſeln bei
Madagaskar ſcheinen an der franzöſiſchen Schutz
herrſchaft andauernd keinen Geſchmack zu finden.
Der franzöſiſche Reſident Humblot iſt von
den Eingeborenen dieſer Tage angegriffen
und ſchwer verwundet. Vor kurzer Zeit iſt
bereits ſein Sekretär ermordet.

Amerika. Angeſichts der fortgeſetzten Be
mühungen der Anhänger der amerikaniſchen Silber-
währung im Senat zu Waſſhington, die Aufhe-
bung des Silberwährungs geſetzes zu ver
hindern, hat ſich der Präſident Cleveland noch
mals im keäftigſten Tone für die Aufhebung ausge
ſprochen, und dieſen Schritt als unbedingt nothwendig

bezeichnet, wenn ſich die wirthſchaftlichen Verhält
niſſe der nordawerikaniſchen Union nicht noch mehr
verſchlechtern ſollten. Die Meldungen über den
Bürgerkrieg in Braſilien und Argen-
tinien lauten andauernd widerſpruchsvoll. Daß
Krieg und Niederlage wechſeln, erkennt man
ſchon es iſt aber ſchwer zu erkennen, welche
Partei nun die empfindlichſten Schläge erhalten
hat. Behauptet wird, daß die revolutionären
Parteien noch immer im Vortheil ſind, und
zwar ſowohl in Braſilien, wie in Argentinien.

Provinz und Umgegend.
F Freyburg, 27. September. Jn unſrer

Gegend begegnet man noch häufig dem Aberglauben
an die Wunderwirkung des ſogenannten Erb
ſchlüſſels alias Erbſiebes. Wird Jemand
häufiger beſtohlen, ohne daß es gelingt, den
Dieb auf friſcher That zu ertoppen, ſo zieht er
den Erbſchlüſſel, der iawendig hohl ſein muß,
zurathe und zwar in der Weiſe, daß er ihn am
Zeigefigger der linken Hand frei aufhängt und
die Namen derer, die ihm verdächtig erſcheinen,
laut ausruft. Beim Namen des Di'bes ſoll ſich
der Schlüſſel zu bewegen beginnen.

f Querfurt, 28. September. Der 14jährige
Knabe Friedrich, welcher geſtern bei einem Ochſen
geſpann beſchäftigt war, wurde, als er die an
einem Rade verwickelte Peitſchenſchnur losmachen
wollte, von ſeinem plötzlich ſich in Bewegung
ſetzenden Geſchirr überfahren. Der bedauerns-
werthe Knabe hat einen Bruch des Oberſchenkels
erlitten.

f Roßleben, 26. September. Heute
Morgen hat die hieſige Vereinszuckerfabrik die
diesjährige Rüben verarbeitung begonnen.
So viel der Anfang der Rübenernte zeigt, kann
dieſelbe trotz des trockenen Sommers eine immer-
hin befriedigende genannt werden. Jn geeicher
Weiſe iſt auch die Kartoffelernte beſſer ge

worden als zu hoffen war. Die Felder haben
freilich vielfach Doppelwuchs und beſonders in
gut gedüngtem Boden hat die Knollenraupe er
heblichen Schaden verurſacht.

Roßleben, 27. September. Am 1.
Oktober ſind 25 Jahre verfloſſen, daß die Mühle
zu Roßleben eine Geſchäftsmühle iſt. Be-
ſagtes Grundſtück wurde derzeit von der Firma
der Herren Gebrüder Kallmeyer aus Erſurt an-
gekouft und das jetzt noch in voller Blüthe
ſtehende Geſchäft mit Mahl- und Oelmühle iſt
unter Adminiſtration des Herrn Richard Kallmeyer
ununterbrochen mit aller Energie geleitet worden.
Möge es dem Herrn Jubilar vergönnt ſein, noch
ferner 25 Jahre zum Wohle ſeiner Arbeiter zu
wirken.

f Teuchern, 26. September. Das am
Sonntag vielfach geſehene Feuer rührte von
einem Brande her, der in einer ausgemauerten
Grube, welche zur Aufnahme von Theer und
Paraffinabfällen diente, in einer hieſigen Paraffin-
fabrik am B. hnhofe auegekomm en war. Die
Grube brannte aus, ohne daß weiterer Schaden
entſtand.

f. Wernigerode, 25. September. Jn
Elend iſt Sonntag Nacht das „Hotel zur deut-
ſchen Eiche niedergebrannt.

f Jena, 27. September. Während des
Manövers hat ſich in der Nähe von Buttſtädt
aus bis jetzt noch unbekannten Gründen ein
Unteroffizier, Namens Niedergall aus Stedt-
feld bei Etſenach, erſchoſſen. Die Leiche
deſſelben wurde ſolſort, ehe noch den Angehörigen,
insbeſondere der Mutter, Kenntniß von dem Ge-
ſchehenen gegeben worden war, hierher in die
Anatomie gebracht. Nun beſteht allerdings im
Großherzogthum Weimar noch ein uraltes Ge-
ſetz, nach welchem die Leichen der Selbſtmörder
an die Anatomie in Jena abgeliefert werden
müſſen, allein man ſollte doch meinen, daß der
Leichnam zurückgegeben würde, wenn die An
gehörigen denſelben verlangen. Aber alle Bitten
der Mutter ſind erfolglos geblieben. Von Eiſe-
nach aus ſind vor längerer Zeit Petitionen mit
zahlreichen Unterſchriften um Aufhebung dieſes
wahrlich nicht mehr ins 19. Jahrhundert paſſenden
Geſetzes, das unter anderen auch die Leichname
von unehelich Geborenen der Jenenſer Anatomie
ausliefert, an die großerzogliche Regierung ge-
richtet worden, allein man hat, wie dem „Berl.
Tgbl.“ geſchrieben wird, über deren Erfolg bis
lang noch gar nichts gehört.

f Blankenburg a. H., 26. September.
Geſtern und heute haben wieder 30 Mann des
hieſigen Leibbataillons an der Sandgrube beim
Pfeifenkrug gearbeitet, um den Verſchütteten,
Albert Müller, aufz ufinden. Heute kurz
vor Mittag hörten ſie aber mit ihrem Rettungs
werke auf, infolge der Nachricht, daß der Ge-
ſuchte in Langenſtein geſehen ſei, wo er Schnaps
getrunken habe; es trat alſo Fluchtverdacht
zu Tage. Der beſorgte Vater ſchenkte aber dem
Gerede keinen Glauben, grub allein weiter und
fand denn auch ſeinen einzigen Sohn, auf den
ſo viele Hoffnungen geſetzt waren, ganz gräßlich
entſtellt, heute Mittag in ſitzender Stellung als
Leiche vor.

f Luckenwalde, 27. September. Eine
Feuersbrunſt legte in dem Orte Lüdersdorf
32 Gehöfte in Aſche; vieles Vieh ging zu
Grunde, auch werden einige Menſchen vermißt
Erſt am Dienſtag gelang es, des Feuers Herr
zu werden.

Markranſtädt, 27. September. Jn der
an der LützenerStraße gelegenen Fiſcher'ſchen
Windmühle war am Montag Abend im zweiten
Stock ein Schadenfeuer ausgebrochen. Ducch
raſche Hilfeleiſturg einiger Nachbarn gelang es
glücklicher Weiſe, das Feuer noch rechtzeitig zu
erſticken. Die zur Brandſtätte geeilten Feuer
wehren kamen nicht in Thätigkeit. Der an-
gerichtete Schaden ſoll, wie verlautet, nur un-
bedeutend ſein. Wegen dringenden Verdachts,
dieſes Schadenfeuer ſelbſt verurſacht zu haben,
wurde der Beſitzer am Dienſtag verhaftet und
wird die Unterſuchung ergeben, ob fahrläſſige
oder vorſätzliche Brane ſtiftung zu Grunde liegt.

Veipzig, 28. September. Wieder-
gefunden hat ſich das elfjährige Schulmädchen
Marie Magdalene Winkler aus der Brauſtraße 11,
deſſen Verſchwinden zur Ausſchreibung einer
Belohnung von 100 Wik. für ihre Ermittelung
geführt hatte. Das Kind hielt ſich ganz ge
müthlich in Markklecberg auf, wohin es zur
Waſchfrau ſeiner Eltern einen Ferienaueflug
auf eigene Hand unternommen hatte.

f Groitzſch, 28. September. Jn der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag ſtatteten Spitz
buben der hieſigen Actien-Schuhfabr k einen
Beſuch ob, wobei ihnen über 500 Mk. in baarem
Gelde in die Hände fielen. Von den Thätern
fehlt bisher jede Spur.

Stadt und Kreis.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
2ittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriſtlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 29. September 1893.
Wir machen die Reſerviſten und

Wehrleute, welche in dieſem Herbſt zu den
militäriſchen Uebungen einberufen waren, wieder-
holt darauf aufmerkſam, daß ſie für den ganzen
Monat, in welchem ſie eingezogen geweſen ſind,
von der Zahlung der Steuer befreit ſind.
Hierbei macht es keinen Anterſchied, ob die Uebung
während des ganzen Monats oder nur lüczere
Zeit gedauert hat. Beiſpielsweiſe haben die am

28. Auguſt einberufenen und am 14. September
zur Entlaſſung gekommenen Mannſchaften An
ſpruch auf einen Steuererlaß von zwei Monaten,
d. i. der ganzen Jahresſteuer. Zur Geltend-
machung dieſer Anſprüche bedarf es nur eines
entſprechenden Antrages unter Beifügung des
Steuerzettels an die zuſtändige Stelle.

I Jetzt iſt die günſtigſte Zeit zum Einkauf
des Heizmaterials für den langen Winter, da
erfahrungsmäßig mit dem Ei tritt kälterer Tem-
paratur ſofort die Preiſe ſür Holz und Kohlen
ſteigen. Das Zurückgehen der Sonne ſoll den
denkenden Menſchen daran erinnern, daß bald eine
Zeit kommen wird, in welcher ſie die uns nöthige
Wärme, die ſie umſonſt ſpendet, ermangeln laſſen
wird und der Menſch dann gezwungen iſt, ſelbſt
dafür zu ſorgen. Wer es jetzt verſäumt, muß eben
ſpäterhin tiefer in den Geldbeutel greifen. Manche
beſonders vorſichtige Hausräter ſind auch der An-
ſicht, wenn ſie große Vorräthe an Holz und Kohlen
ſich anſchaffen, werde auch mehr verbraucht; ſie
laſſen ſich deshalb lieber korbweiſe ihren Bedarf
holen. Das iſt aber falſch. Jm Einzelkauf ſtellt
ſich jede Sache, alſo auch Holz und Kohlen, theuerer,
verbraucht wird ebenſo viel und ſchließlich, wenn
der Winter um iſt, hat man mehr im Einzelnen
gezahlt, als wenn man den Vorrath gleich im
Ganzen eingekauft hätte.

Jn dem gedankenloſen Wegwerfen
der Obſtreſte zeigt ſich nicht nur ein Mangel
an R inlichkeitsgeſühl, ſondern die in unange
nehmer Weiſe überall herumliegenden Osſtſtück
chen ſind allgemein nachtheilig und können be-
kanntlich gefährlich werden: denn manche ältere
unbeholfene Perſon iſt ſchon durch Drauftreten
auf dieſe ſchlüpfrige Maſſe ausgerutſcht und hat
dadurch bedenklichen Schaden genommen. Dieſe
Obſtreſte dienen auch durch ihre Fäulniß, die
ſehr bald an ihnen entſteht, der Veroreitung
ſchlechter Lüfte, ſowie der Schimmel- und
ſchädlicher Pilzwucherung, deren Sporen dann
weiter gekragen werden. Jn dieſen faulenden
Obſtreſten kommen überhaupt verſchiedene ſchäd-
liche Bakterien zur Entwickelung. Auch dienen
ſie allerhand Jnſekten zur Nahrung und zum
Ablegen ihrer Eier. Jn Zeiten, die zu Epide-
mien geneigt ſind wie beſonders im Herdſt, iſt
darum auch in dieſer Beziehung beſondere Be
rücſichtigung der Reinlichkeit nöthig.

Allmählich wird es jetzt Zeit, mit der
Witterungsveränderung an den nöthigen Klei
dungswechſel zu denken. Die ſchönen Tage
ſind unwiderruflich vorüber mit ihnen die Zeit
des leichten luftigen Strohhutes. Er wird nun
mehr ſeines Amtes enthoben. Sein ſommerliches
Hell wird von der ernſteren dunkleren Färbung
des Filzhutes hinten angeſetzt; nur die Damen
welt bleibt ihm länger treu ſie ſchützt ein reicherer
Haarwuchs. Jn der allgemeinen Bekleidungsart
herrſcht jetzt die größte Verſchiedenheit. Neben
der leichten Sommerkteidung macht ſich bereits
der Winter paletot und ſogar der ſchützende Weantel
geltend. Doch gilt es ſich nicht zu zeitig an zu
dicke Körperbedeckung zu gewöhnen, um der
nöthigen Abkärtung zu dienen, wodurch der
Körper am beſten gefeiht wird gegen den Ein
fluß der rauhen Winterkälte. Jm allgemeinen
lege man im naſſen Frühjahre die Winterkleider
nicht zu zeitig ab und im verhältnißmäßig
trockneren Herbſt nicht zu zeitig an.

(5) Die Poſtſchalter werden, woran wir
hiermit erinnern wollen, vom 1. Oktober ab erſt
um 8 Uhr Morgens geöffnet.

2—--*
Jn Atzendorf beging dieſer Tage geſund

und kräftig das Bandermann'ſche Ehepaar
das 50 ährige Hochzeitsjubilänm.

Piſſen, 27. September. Heute Nacht
brannte die Scheune des Gutsbeſitzer Auguſt
Beyer in Rodden mit allen darin befindlichen
Vorräthen vollſtändig nieder.

Lützen. Am Sonntag, den 24. Sep-
tember er., hielt der Lützener Schlachtfeld-
Bezirk des deutſchen Kriegerbundes im
Döhle'ſchen Gaſthofe zu Kreiſchau ſeine dies
jährige Herbſt-Bezirksverſammlung ab,
zu welcher außer den Delegirten zahlreiche
Vereinsmitglieder von nah und fern erſchienen
waren. Vertreten waren 14 Vereine mit 15
Stimmen der geſammte Lützeger Bezirk zählt
jetzt nahezu an 900 Mitglieder. Nach herzlicher
Bewillkommnung ſeitens der Vorſtehers des
Kriegervereins Pobles und Umgebung, Herrn
Döhle- Kreiſchau und erfolgter U. bergabe des
re ch mit Fahnen, Guirianden und Blumen ge
ſchmückten Saales an den Leiter der Verſammlung,
II. Vorſitzenden Herrn ReißmannvLützen, er
öffnete derſelbe die Sitzung mit einem Hoch
auf den Kaiſer, worauf die Verſammlung
in die Tagesordnung eintrat. Jn Erledigung
derſelben wurde nach Prüſung der Vollmachten,
Verleſung des Protokolls der letzten Verſamm
lung, Rechnungslegung und DechargeErtheilung,
zur Vorſtandsergänzungswahl geſchritten und
Herr Reißmann-Lützen einſtimmig zum I. Be
zirkevorſitzenden, Herr Baumeiſter Bautz mann
vützen zum II Bezirksvorſitzenden und Herr
Bauer Muſchwitz zum Beiſitzer gewählt.
Beſonderes Jntereſſe bot hierauf der Bericht
des Bezirkskaſſirers Herrn Kindermann
Lützen, welcher als Delegirter den Lützener
SchlachtfeldBeziek auf dem Anfang Auguſt d. J.
in Straßburg i. E. abgehaltenen Abgeordneten
tage vertreten hat. Referent konnte hierbei die
lebhaften Ovationen, die man den Abgeordneten
allenthalben, in Straßburg wie in Wörth und
ſelbſt in den VogeſenDörfern, entgegengebracht
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habe, nicht genug rühmen. Als Ort der
nächſten Verſammlung des Lützener Bezirks
wurde alsdann im weiteren Verfolg der Tages-
ordnung Oetzſch gewählt und ſchloß hierauf
der Vorſitzende, nach Erledigung noch mehrerer
geſchäftlicher Angelegenheiten, die Verſammlung
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf
den Kaiſer. Hierauf fand ein Commers ſtatt,
während welchem Anſprachen mit patriotiſchen
Geſängen abwechſelten, wobei eine zündende
Rede des ebenfalls anweſenden Herrn Bürger
meiſters Lenze Lützen mit ſtürmiſchem
Beifall aufgenommen wurde Gegen 6-
Uhr wurde noch ein Umzug durch
das Dorf veranſtaltet und am Kriegerdenk-
mat Aufſtellung genommen, wo auf Erſuchen
Herr Bürgermeiſter Len z e nochmals das Wort
ergriff, und in ergreifender Rede das Andenken
Derjenigen feierte, die für des Vaterlandes Ruhm
und Ehre den Heldentod ſtarben, geſtritten und
gelitten haben. Der II. Vorſteher des Krieger-
vereins Pobles dankte im Namen ſeines Vereins
ſür die demſelben bereiteten ſchönen Stunden und
traten die Anweſenden hierauf allſeitig den Heim

weg an.
enVer miſchte Nachrichten.

Zehn Jahre waren am 28. September ſeit dem
Tage verfloſſen an welchem unſer jetziger Kaiſer zum
Bataillonskommandeur im 1. Garderegiment z. F. in
Potsdam ernannt wurde. Anlaß zu der Ernennung gab
der feierliche Akt der Einweihung des Nationaldenkmals
auf dem Niederwald, zu welcher auch die Leibkompagnie
des 1. Garderegiments befohlen war, welche die erſte
Ehrenwache am Denkmal gab.

Für den Fürſten Bismarck waren zuerſt, wie
jetzt verlautet, die Schlöſſer von Brühl oder Benrath in
Ausſicht genommen geweſen, doch ſtellte es ſich heraus, daß
das eine für den Winteraufenthalt nicht recht eingerichtet
war, während gegen das andere wegen des etwas feuchten
Parkes Einwendungen erhoben wurden. Schließlich wurde
das Stadtſchloß von Caſſel in Vorſchlag gebracht, und
dieſes würde vorausſichtlich gewählt worden ſein wenn
nicht der gauze Vorſchlag durch die Ablehnung des Fürſten
gegenſtandslos geworden wäre.

Originelle Huldigung. Dem Kaiſer Wilhelm
iſt bei ſeiner Fahrt durch Straßburg ein Wickelkind in
den Wagen geworfen worden, d. h. eine Attrape in dieſer
Form, geſchmückt mit Blumen und gefüllt mit koſtbaren
Confituren. Das imitirte Baby zeigte die Auſſchrift
„A Son Altesse notre Princesse Impériale!“ Der
Kaiſer beabſichtigt, es ſeiner Tochter zu überſenden.

Antiſemitiſche Verſammlung. Jn Thorn,
wo es kürzlich gelegentlich einer antiſemitiſchen Verſamm
lung zu großen Lärmſzenen kam hat jetzt eine zweite Ver
ſammlung ſtattgefunden, worin Reichstagsabgeoroneter
Leuß über Judenmacht und Judenfurcht ſprach. Es
wurde ein deutſchſozialer Reformverein gegründet, dem ſo
fort über 100 Perſonen beiraten.

Sprachſtudien an den Höfen Oſtaſien s.
Aus Peking wird berichtet, daß der Kaiſer von China, der
ſoeben ſeinen 23. Geburtstag feierte, angefangen hat, außer
Engliſch auch Franzöſiſch zu lernen. Der Kronprinz
von Japan iſt in den 2. Kurſus der „Adligen Schule“ zu
Tokyo verſetzt worden. Hier kann Jeder eine fremde
Sprache erlernen. Der Kronprinz hat ſich entſchloſſen,
Deutſch zu lernen, welchem Beiſpiele jedenfalls andere
Schüler folgen werden.

Ein Hund, der nicht heulen wollte, war
der Mittelpunkt einer Gerichtsverhandlung, die neulich vor
dem Londoner Polizeigericht in der Bowſtreet geführt wurde.
Nicht alle Engländer lieben dieſe Mufit, auch Mr. Carr thut
es nicht. Und nun erſt gar die Muſik von drei verſchiedenen
IJnſtrumenten, wie ſie ihm von ſeinen Nachbarn zugemuthet
wurde! Der Gequälte nahm ſeine Zuflucht zu „Friski“,
dem Mops, den er theuer vom Hundehändler erſtand.
Dieſer hatte verſichert, daß „Friski“ ein entſchiedener
Gegner der Muſik ſei und dies ſtets durch ein jammer
volles Heulen laut bekunde. Das war gerade Herrn
Carr's Fall und „Friski“ wanderte mit ihm nach Hauſe.
Schon am ſelbigen Abend ſollte ſein Herr Gelegenheit
haben, den Werth ſeines neuen Hausgenofſen zu erproben;
die drei noch wenig in die Muſik eingeführten Kinder der
Nachbarn begannen ihr Trio den ſtolzen Eltern vorzuſpielen.
Jetzt ſoll nun „Friski“ zeigen, was er dagegen leiſten
(ännte. Herrn Carr's Herz und Auge lachten ſchon im
Voraus. Doch wer nicht winſelte, wer keinen Ton von
ſich gab, als den eines ſchönen, lauten Schnarchens aus
ſüßem Schlummer, in den ihn eben jene Muſik eingewiegt
hatte, das war „Friski“. Nun die Hundeſeele konnte
ja müde ſein am erſten Tage in dem neuen Heim damit
vertröſtete ſich Herr Carr auf den folgenden Tag. Doch

ſei es nun, daß das Vieh plötzlich ſeinen Geſchmack ge
änhert ſei es, daß der Hundehändler dem enttäuſchten

Bekanntmachung.
Kgl. gewerbe-Inſpection zu Merſe-

burg für die Kreiſe Merſeburg,
Weißenſels, Raumburg und Zeit.

Hiermit bringe ich den Gewerbe-
tre enden u. gewerblichen Krbeitern
zur Kenntniß, daß ich in allen das Arbeits
verhältniß berührenden und gewerbe-
techniſchen Fragen (ſpec.: Titel VII der
Reichs Gewecbeordoung v l, Juli 1891)
jeden Montag in den Stunden von
Vormittags 9 bis 11 und Nach

Nerſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.
Mr. Tarr eiwas vorgelogen kurzum, „Friski“ hörte am

zweiten am dritten wie am vierten Tage theils mit ge
ſchloſſenen, theils mit offenen Augen, wohlgefällig und ohne
einen Ton der Mißſtimmung von ſich zu geben der
Muſik aus der Nachbarwohnung zu. Alle Fußſtöße ſeines
Herrn halfen nichts und als endlich zwei Wochen ver
floſſen waren wandte ſich Herr Carr, den Hundehändler
Smith als Betrüger anklagend, an das Gericht. Der
Richt.c aber wies den Kläger, der ſein Geld zugleich von
Smith zurückerſtattet haben wollte mit ſeiner Klage ab
er erklärte, daß es unmöglich wäre, feſtzuſtellen welche
Art von Muſik dem einzelnen Hunde gefalle oder mißfalle,
und daß er den Händler für die Geſchmacksrichtung „Fris
ki's“ nicht verantwortlich machen könne.

Eine Rieſenente. Jn Rom verbreitete ſich an
einem der letzten Tage das Gerücht, der Papſt ſei geſtorben.
Man erzählte mit aller Beſtimmtheit daß ein Soldat der
Schweizergarde plötzlich wahnſinnig geworden ſei und den
Papſt durch einen Flintenſchuß getödtet habe. Die Falſch
heit der Nachricht war handgreiflich, denn die Schweizer
gardiſten tragen gar keine Gewehre, ſondern find nur mit
Hellebarden bewaffnet. Trotzdem wurde das Gerücht ge
glanbt und die ganze Stadt gerieth in Aufregung zahl
reiche Neugierige eilten nach dem Petersplatze vor den
Vatikan, wo aber nichts Anderes zu bemerken war, als
daß im Vatikan völlige Ruhe herrſchte. Der Papſt be
findet ſich in der That wohl. Während man ihn in den
Straßen Roms todt ſagte, las ihm ſein Geheimſekretär die
Anſprache des Biſchofs von Metz an den Kaiſer Wilhelm
und die Antwort des Letzteren vor.

Daß die Orientalen die Wohlbeleibtheit
bei ihren Damen für eine beſondere Schönheit halten,
iſt männiglich bekannt. Daß dieſer Geſchmack aber auch
im innerſten Afrika herrſcht, war ſelbſt gewiegten Kennern
des dunklen Erdtheils bisher fremd. Vitan Haſſa der
frühere Apotheker von Emin Paſcha ſo lange Letzterer
noch Mudir der Aequatorial- Provinz war und ſpäter
hin ſein Begleiter auf dem Wege zur Küſte, giebt in ſeinen
Mittheilungen davon Zeugniß über Kabarega, den viel
genannten Herrſcher von Unjoro: „Kabarega beſitzt einen
zahlreichen Harem aber ſeine Lieblingsfrauen ſind die
gemäſteten. Die Königinmutter beſorgt das Geſchäſt,
Frauen zu unglaublichen Fleiſchklumpen heranzubilden.
Die von ihr ausgewählten Mädchen werden jeder Arbeit,
ſogar jeder Bewegung entzogen und müſſen in einer Hütte
kauern, wo ſie auf geradezu widerliche Art gemäſtet werden.
Jede von dieſen Unglücklichen muß mit oder wider Willen
Rationen verſchlingen, die eine ganze Familie ſatt machen
könnten, und nach dieſem Mahle ein Gefäß von etwa drei
Liter Milch bis auf den letzten Tropfen leeren. Dieſe
Monſtra von Frauen gewähren einen unſäglich abſcheu-
lichen Anblick, ſie ſind ebenſo dick wie lang. Die Augen
und Geſichtszüge ſind in einem mißgeſtalteten unnenn
baren Fleiſchklumpen verſchwunden aber gerade daran
findet der König ſeinen Gefallen.“

Wie man 200 Jahre alt wird. Jn der „North
American Review“ gibt ein Mr. William Kinnear ein
Rezept an, durch deſſen Befolgung jeder Menſch von ge
ſundem Körperbau 200 Jahre alt werden könne. Wie alle
großen Erfindungen iſt auch dieſe ſehr einfach: man eſſe
ſtark geſalzene Nahrung genieße viele Früchte, inſonder
heit ſaftige, ungekochte Aepfel und trinke täglich zwei bis
drei große Gläſer voll deſtillirten Waſſers, verſetzt mit
zehn bis fünfzehn Tropfen verdiüunter Phosphorſäure.
Wenn man dies befolgt und nicht aus Unvorfichtigkeit eher
ſtirbt, wird man ſicher 200 Jahre art!

Am Donnerſtag ſind 10 Jahre verfloſſen, ſeit
am 28. September 1883 auf der Höhe des Niederwaldes
das Nationaldenkmal in feierlicher Weiſe enthüllt wurde.
Unſer Kaiſer Wilhelm I. und der damalige Kronprinz,
Kaiſer Friedrich, und inzwiſchen Heimgegangen, ebenſo
Graf Moltke, der der Feier beiwohnte. Die Feſtrede hielt
der jetzige preußiſche Miniſterpräſident, Graf Eulenburg.

Unfälle und Verbrechen Eine zu dem in der
Oſtſee verunglückten ruſſiſchen Panzerſchiff „Ruſſalka“ ge
hörige Gig mit der Leiche eines Matroſen iſt jetzt auf
gefunden. Man vermuthet daß das Schiff in der Nähe
von Löderskörs gefunden iſt, wo ſchon 1870 ein Moni-
tor verſchwand. Beim jüdiſchen Laubhüttenfeſt entſtand
in der Synagoge der zuſſiſchen Stadt Gora Kalwerya in
Folge blinden Feuerlärms eine große Panik.
Vier Frauen und ein Kind wurden erdrückt, 8 Frauen
ſchwer, ſehr viele leicht verletzt. Bei Tſchiſu in Japan
ſind durch Ueberſchwemmungen mehrere Tauſend
Häuſer zerſtört worden an 150 Perſonen ſind in den
Fluthen umgekommen.

*Franzöſiſche Sklavenhändler. Aus Zanzibar
wird gemeldet: Wieder iſt eine franzöſiſche Dhau bei der
Verſchiffung von Sklaven auf der That ertappt worden.
Am Abend des 23. Auguſt verſuchte eine die franzöſiſche
Flagge führende Dhau unter verdächtigen Umſtänden den
Haſen von Zanzibar zu verlaſſen, wurde aber von einem
Boot des engliſchen Admiralſchiffs „Raleigh“ angehalten.
Da der Dhauführer die Vorzeigung ſeiner Papiere ver
weigerte und Anſtalten machte, die Dhau von dem längs-
ſeitig liegenden Boote zu befreien, ſo wurde ein Theil der
Bootsmannſchaft an Bord der Dhau beordert. Dort fand
man drei weibliche und vier männliche Sklaven, die er
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halte mit einem Transport
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ſowie hochtragende Färſen
im Gaſthof „zur grünen Linde“ zum Verkauf.

Sonnabend, den 30. September.
klärten, daß ſie gegen ihren Willen verſchifft werden ſollten,
und um Befreiung baten. Da die Dhau thatſächlich zur
Führung der franzöſiſchen Flagge berechtigt war, ſo wurde
ſie nebſt den Sklaven dem franzöſiſchen Konſul übergeben.
Man darf geſpannt darauf ſein, wie ſich Letzterer zum
Vorgehen des engliſchen Kriegsſchiffes ſtellen wird. Be-
kanntlich wird bisher dem Sklavenhandel durch die
Weigerung der franzöſiſchen Regierung, Schiffe, die die
franzöſiſche Flagge führen, durch Kriegsſchiffe anderer Mächte
h wen zu laſſen, ein ſehr beklagenswerther Vorſchub
geleiſtet.

Der Abgeordnete Ahlwardt ſollte vor dem
Berliner Amtsgericht nach dortigen Zeitungen Mittwoch
den Offenbarungseid leiſten. Es kam aber nicht dazu,
weil Ahlward ſich darauf berief, daß er ſchon früher den
Manifeſtationseid geleiſtet habe. Der klägeriſche Rechtsanu
walt wies darauf hin, daß Herr Ahlwardt aus ſeinen
Brochuren und Schriften jetzt eine erhebliche Einnahme
beziehe, was aber von A. beſtritten wurde, der behauptete,
ſein Einkommen ſei nach wie vor beſcheiden Der Antrag
wurde dann abgewieſen. Jm Oktober will Ahlwardt
ſeine fünfmonatliche Gefängnißſtrafe wegen der Judenflinten
antreten.

Kampfeines Löwen mit einem Stier. Ein
junger Deutſcher, der ſich augenblicklich auf einer Reiſe
durch Südamerika befindet, ſchreibt den Seinen aus Lima:
„Am 20. Auguſt war ich Zeuge eines ſeltenen Schauſpiels.
Es war nämlich in der Plaza de Tocos ein großer Käfig
errichtet worden, in dem ein Kampf zwiſchen einem Stier
und einem Löwen ſtattfand. Wohl 10--12 000 Menſchen
waren anweſend, um dieſer brutalen Schauſtellung bei
zuwohnen Der Kampf dauerte 3 Stunden und wurde
dann als beendigt erklärt. Keins der Thiere war zwar
todt, aber beide hatten im Kampfe ſchweren Schaden ge
litten. Der Löwe kam am ſchlimmſten dabei weg; ich
glaube kaum, daß es möglich ſein wird, ihn am Leben zu
erhalten. Der Stier ſtieß ihm ſein Horn mitten durch den
Rachen und warf ihn wie einen Gummiball im Käfig
herum. Der Löwe dagegen bekam bei dieſer Gelegenheit
die Schnauze des Stiers mehrere Male in ſeinen Rachen
und biß das halbe Maul weg. Beide Thiere waren mit
Blut überſtrömt. Manchmal lag der Löwe eine Viertel-
ſtunde wie todt auf dem Rücken, während der Stier fort
während der Angreifende blieb. Das Volk hatte aber nicht
genug daran, den Löwen halbtodt daliegen zu ſehen immer
von Neuem wurde das Thier mit langen ſpitzen Stangen
aufgeſtachelt, um ſofort wieder vom Stier in die Luft ge
ſchleudert zu werden. Es war ein anekelndes und rohes
Schauſpiel, das ich nicht wieder ſehen möchte. Jch war
herzlich froh, als endlich um 6 Uhr der Quälerei ein Ende
gemacht wurde.“

Die Cholera
Das Kaiſerliche Geſundheitsamt macht folgende

Cholerafälle bekannt: Jn Hamburg wurden
vom 27. bis 28, Scptember 4 Neuerkran-
kungen, darunter eine mit tödtlichem Ausgange,
feſtgeſtellt.

Ueber den Verlauf der Krankheit in Hamburg
wird von dort Folgendes mitgetheilt: Seit den
letzten Tagen iſt ein Nachlaß in der Zahl
und in der Schwere der Srkrankungen un-
verkennbar. Bemerkenswerth iſt außerdem,
daß die Fälle über verſchiedene Theile der
Stadt verſtreut vorgekommen ſind, und daß ſich
nirgends ein Herd gebildet hat. Zwar ſind in
einigen Wohnungen mehrere Perſonen gleſch-
zeitig erkrankt, aber in keinem einzigen Falle
iſt eine weitere Uebertragung vorgekommen.

Einzelfälle werden gemeldet: aus Cuxhaven
2, Altona2, Bodenwerder, Kreis Hameln 1,
Kirchborgum, Kreis Weener 1.

Poſt, Telegravhie, Eiſenbahnen.
Die Einnahmen der preußiſchen Staats

bahnen haben in den erſten 5 Monaten des laufenden
Jahres 402,4 Mil Mk. betragen oder 16,1 Mill. mehr,
als im gleichen Zeitraum des Vorjahr s. An dem Plus
ſind der Per'onenverkehr mit 2,3 und der Güterverkehr
mit 13,3 Mill. Mk. betheiligt. Aus den ſonſtigen Quellen
war eine Merreinnahme von ,5 Mill. Mk. zu verzeichnen.

Erdkunde, Kolonien, Neiſen.

Von Deutſch-Oſtafrika. Die Nagfricht aus
Oſtafrika, daß der Statiorechef von Tabora, Sigl, einen
Zug nach dem Tanganyka hin unternemmen habe, bat in
den betheiligten Kreiſen eine nicht geringe Ueberraſchung
hervorgerufen ein Au't ag dazu war ihm von keiner Seite
ertheilt oder auch nur als möglich hingeſtellt worden.
Sonach hat Chef Sizl ſeinen Zug auf eigene Verantwortung
unternommen und es liegt die Vermuthung nahe daß er
nicht gerade bis zum Tanganyka ſelbſt gehen, ſondern nur
einen Vorſtoß in der Richtung machen wird da ihm
wah ſcheinlich Berichte über Uncuhen in jenen Gegenden
wo Rumaliſa die Herrſchaft führt zugegangen ſind. Daß

W. ab,
W

SeeFür Wüler?!
Hertguß-Walzen

werden ſauber bei billigſter Berechnung in
karzeſter Zeit geſchliffen und aufgeriffelt
Maſchinenreparaturen werden prompt
ausgeführt.

Zeitz.
F. Fraundorfer,

Fabr kitr 49 a.

Sigl fich am Tangauyka feſtſetzen und dort eine Art
Station errichten werde, muß zunächſt als ausgeſchloſſen
angeſehen werden.

Markt-Berichte.
Halle, 28. September. Preiſe mit Ausſchluß der

Makler jedühr per 1000 Kilo nvetto.) Bseijen ruhig, 140 bis
152, feinſter märriſcher über Noliz, Raubwe nen bis 150 bz,
Regen ruhig, 132 36, Gerde ſtill, Land 160--173, feine
und Chevalier 174-- 1890, feinſte über Notiz, Futtergerſte 120
bis 135, Hafer feſt, olter, 183--188, neuer 176 178,
Maie, amerikamjſcher Mixed Honaumais 125 dis
134, Nays Rübſen Exbſen Victoria 185- 200.
Kümmel exclaſive Sack per 100 Kllo netto, 54 56,00,
Seärke incz, Faß von 109 Kilo Jnhalt, netto. Hall.
prima Weizen, 37, bis 39, nach Qualität bezahlt.
Maieſtäcke für 100 Kilo änſchl. Faß feſt, 35,50-—-36,51.
(Preiſe per 190 Kilo netto.) Linſen 32 48. Bohnen
15--17, Lupiven Kieeſaaten Blauer Mohn
59 52. Futterartikel rahig, Futtermehl 13,0 13,50,
Rozgenkle'e 19,50 11,00, Weizenſchag en 9,50 1
Wert engrieskicie 9,50 Malz'eime, 9*e, 11,50 bis
12,00, dunlle 10,09 11,00, Oelkuchen 13,5 14,50,
Pialy 28,69--3 50, Rüböl Petroleum 26,
Sclaröl 825 30 11, Sprritas per 10 000 L.
feſt. Kartoff.'ſpiri s mit 59 Wik. Verbrauchsabgade

Mk., mit 70 Mk. Verbrauch abgabe 35,38 Mk.

Bericht ans Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 30. September:

Meiſt wolkiges bis trübes, ziemlich
warmes Wetter mit Regenfällen bei
ſtarken 28inven,

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 1. Oktober 1893 (Erntedankfeſt)

predigen
Domkirche. Vormiltags 10 Uhr Superintendent

Martius. Asends 5 Uhr Diakonns Bithorn, Vor
mittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Spperintendent
Martius. Der bisbee früh um 7 Uhr abgehaltene
Gottesdienſt beinnt von jetzt ab im Winterhalbjahr wieder
Abends 5 Uhr.

Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr: Paſter Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Akendmahl. Anmeldung Paſtor
Werther. Nachm. 2 Uhr: Diakonußz Schollmeyer.
Geſammelt wird eine Kolleke zur Abhülfe der dringendſten
Nothſtänte in der Landeskirche. Vormittegs 11 Uhr
Ki re gottesdienſt. Abends s Uhr Jänglingsverein.

Altenburgerkirche. Vormiltags 10 Uhr Paßor
Delius. Nach dem Gottiesd enſt Beichte und Abendmahl.
Vormittags 11 Uhr Kind. rgelesdienſt.

Neumarktskirche. Vormitte s 10 Uhr Paßor
Teuchert.

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 1. Oktober, iſt
28 Uhr Frühmeſſe, 10 Uhr: Hochert mit polniſcher
Predigt, Racgmittags 2 Uk2: irre Foſenkrenzandacht.
Von jetzt ab bis zum 1. April iſt an den Sorn und
Feſttagen das Hochamt um 10 Uhr, an den Wochen
tagen heilige Meſſe um s Uhr früy.

Wir bitten, die Beſtellungen auf
das „Kreisblatt“ für das A. Viertel-
jahr 1893 bei unſern Boten, den
Ausgabeſtellen, den Poſtämtern oder
Lundbriefträgern baldigſt bewirken
zu wollen.

Unſere Boten ſind mit der Ein-
ziehung der Abonnements Beträge
gegen Aushändigung einer von uns
ausgeſtellten Quittung beauftragt.

Kreisblatt xpedition.
r

Jm nächſten Quartal beginnen wir
im „Kreisblatt“ mit dem Abdruck des inter-

eſſanten und ſpannenden Romans:
In der Schule des Lebens.

Roman in zwei Theilen von L. Gies.

Für den redactionellen Theil verantwortlich

G. A. Leidholdt in Merſeburg.

Für die länger We
empfehlen vnseren

Journ al-Lesezirkkel,
25 diverse Journele, darunter Baszar,
Frauenzeitung, Fliegende Blätter, Dabeim,
Bartenlaube, Seberer, IIlustr. Leitung,
Ueber Land u. Heer, Berh f. Alle, Preass,

=-2d denden Abende

Artikel

Sämmtiiche

O h ad S
zur Geſund-

heitspflege

Jahrbücher, Deutseh. erhbenblatt, Grenz-
boten ete. ete. Preis pro Quartal
3 6 F. Eintritt täglieh.

Paul Steffenhagen's
Bochhan dlaung-

mittags 3 bis 7 in meinem Kmts-
zimmer zu Merſeburg Bahnhof
ſtraße Rr. 6a, J. Et. (unmittelbar
am LSahnhof) zu ſprechen bin.

Mecſeburg, den 1. Juli 1893.
Der Kgl. Gewerbe-Jnjpeetor.
e Krumbhorn
Werſteigerung.

Sonnabend, den 30. Sept.,
Vorm. von 10 Uhr ab,

verſteigere ich zwangsweiſe im Reſtaurant

„Caſino“ hier:
verſchiedene Möbel und
Vetten.

Tag Gerichtsvollzieher.

Ein einſp. compl, Pony- Geſchirr
hat weazugshalber zu verkaufen

Rittergut Schkortleben b/ Weißenfels.

III
Viehhändler.

Materialgeſchäft
mit Haus zrundſtück(Eckhaus), feinſte
Lage einer größ Stadt Anhalts wegen
Todes alls preiswerth zu verkaufen.
Zur Uebernahme 5--8000 Mark erforder
lich, auch kann daſſelbe verpachtet werden.
Off. erb. unt. T. O. 135 an Hagſen-
ſtein Vogler, A.G. Bernburg

Logis-Vermiethung.
Jn meinem neuerbauten Hauſe Markt 32

iſt die erſte Etage, beſtehend aus 3 Stuben,
3 Kammexrn, Küche mit Waſſerleitung und

ſondigem Zubehör, ſofort zu vermiethen
und 1. October oder auch ſpäter zu be

ziehen. R. Beyer.

Mühlen- Verkauf.
In einem großen Kirchdorf iſt eine im

beſten Zuſtande befindliche Bockwind-
mühle, franzöſiſcher Mahlgang mit Sicht
maſchine Schrot- und Spitzzang mit
Reinigungsmaſchine, keine Waſſermühſe
in der Nähe Mahlgut ausreichend (das-
ſelbe wird gebracht und abgeholt), Schror
geld Ctr. 50 fg unter gunſtigen Be
dingungen Alters halber ſofort zu ver
kaufen. Alles Nähere zu erfahren bei
G. Homuth in Corſeburg bei
Oſterferd

Man verl nur Prof. Dr. W oods
Zahngeiſt, bewährt, alt. vorz. Mittel
geg. Zahnſchm. à Fl. 50 Pf. in all. Apoth

empfiehlt Gmet. Grat,
Gummiw.-Verſand, Leipzig.
Ausführl. Preiel g. Couvert mit Adreſſe
und 20 Pfg.

Frische Sülze,
frischen Sehbellſisch à Pſd. 20 Pfg.

empfiehlt

C. L. Zimmermann.
Seltene Gelegenheit!

1 Salon Garnitur (1 Cauſeuſe und 2
Fautuils) 75 Mk., 1 Büffett 70 Mk.,
2 hochf. frz. Bettſtellen m. rother Matratze
zuſ. 85 Mk., gr. Trümeau 65 Mk., Aus-
ziehetiſch 18 Mk, Waſchtiſch 16 Dik hochf.
Sopha 35 Mk., Stuhle 3 Mk., Muſchel-
ſtühle 6 Mk. Teppich 17 Mk. 1 hochf.
Pianino für 380 Mk ſofort zu verkaufen
Eeipzig, Blücherſtr. 45, J. rechts.

Butter en n Honigd poſtſrei Nachn.
ff. Kuhmilchbutter Mk. 6,90, Schleuder-
honig Mk. 4.80. V. Koch, Meie. hof
b. Tluſte, Galiſien.

S Für Barbies- e,welche a. d. Lande od. in kleinen Städten
wohnen, habe einen ſwön lohnenden Ver
kaufsartikel. A. Bohnert, Dedlißzſch.

Wäseherollen, Hobelbänke,
Schraubhböckoe verk. ale Sorten
A Höhl, Leipzig Ranſt. Steinweg 44.

Jn meinem Hauſe Lauchfädterſtr. 21
iſt die Etage mit Garten per
1. April 1894 zu vecmiethen.

Ernst Wiegand.
Die Wohnung in der erſten Etage

Bahnhofſtr. A, beſtehend aus
5 heizbaren Zim gern, Kammern Küche,

und Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen.
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Sonnabend, den 30. September.

Inventar-AKuction
in Söheſten.

Montag, den 2. October cer.,
von Vorm. 11 Uhr ab

ſoll im früher Otto Rudolph ſchen Gute
in Söheſten wegen Aufgabe der Wirth-
ſchaft das ſämmtliche lebende und todte
Jnventar, beſtehend aus:

2 Fferden, 4 Stück Rindvieh, 1
Zuchtſaue mit Jerkel, 1 Jäufer-
ſchwein, 1 Dreſchmaſchine (faß neu),
1Droſchke,1 Halbkutſche,3 Wirth-
ſchaftswagen 1 Preſchwagen 1
Ringelwalze, 1 Gliederwalze, 1
Reunſchlitten 1 Kaſtſchlitten,
Zaerpſlüge, Eggen

und verſchiedene andere zur Wirthſchaft ge
hörende Gegenſtände, ferner: die Ernte
vorräthe, Heu, Stroh öffentlich meiſt
bietend gegen ſofortige Baarzahlung ver
ſteigert werden.

GrundſtücksVerkauf.
Donnerſtag, den S. Oetbr. er.,

Vormittags 10 Uhr,
ſoll in der Gauck'ſchen Gaſtwirthſchaft
zu Raßnitz das dem Gutsbeſitzer Bern
hard Graf gehörige, unter Nr. 61 be
legene Grundſtück in Raßnitz, beſtehend
in einem Wohnhauſe, Scheune, Stall
gebäude nebſt zwei Wieſenkabeln, nach
Meiſtgebot, unter günſtigen Bedingungen
verkauft werden. Jeder Bieter hat eine
Caution von 300 Mark in Baar oder in
Werthpapieren zu hinterlegen.

Ennewitz-Gleſien.
J. A,: Fr. König.

E. flottgeh. Stellmacherei,
beſtehend aus Wohnhaus, Scheune, Stall
gebäude und Garten, beſte Geſchäftslage,
iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkaufen.

Reichardtswerben b. Weißenfels a/S.
Franz Reiſchke, Stellmacher.

S Gefſlügelzüchter-Verein.
Sonntag den I. October d. Jrs., Nachm. Uhr:

FWanderverſammlung Bl
im Prech t'ſcheu Gaſthofe zu Frankleben.

Nutzen und Rentabilität der Geflügelzucht.
Die Bereinsmitglieder wollen ſich 25, Uhr Nachmittags am hieſigen Bahn-

ofe verſammeln.t v ſich für die Geflügelzucht intereſſirenden Einwohner von Frankleben und

Umgegend namentlich auch die Damen werden zur Theilnahme an dieſer
Verſammlung ergebenſt eingeladen. Der Vorstand.

ä Node-Pazar Gustav Fuchs

gr. Steinstr. Halle aS. gr. Kteipstr.

Specialität:
arnirte Damen und Kinderhäte

bis zum hochfeinſten Genre.

Grosses Lager in:
Seidenbändern, Spitzen, Sammeten, Hüten,

S Blumen, PFPedern,
sowie überhaupt sämmtlichen Putzartikeln,

Neuheiten in:
Capotten, Schulterkragen, Ropf- u. Taillen-

Chäles, Anterröcken, Schürzen,
Rinderkleidchen, Räſchen, Schleifen, Hauben,

Spitzenkragen c. C.
Deberraschend grosse Auswahl. Sehr billige Preive.

Haus- Verkauf.
Ein Haus mit 2 Morgen Feld

verkauft Fleiſcher Ed. Götze,
in Sößen bei Lützen.

Wohnhaus
mit Laden, Stallgeb., Scheune,
großem Garten und daran liegenden
2 Morgen Feld, auf dem Lande, in der
Nähe von Lützen, für jedes Geſchäft, auch
für Handelsleute paſſend, iſt wegzugs
halber bald und preiswerth zu verkaufen
oder zu verpachten. Näheres durch

Bernh. Böttger, Lügen.
Mater.- GeſchäftsVerkauf.

Ein ſchönes Hausgrundſtück mit allem

Zubehör, Garten, in größerem Dorfe bei
Mücheln, und fl. Materialgeſchäft, ſoll
veränderungshalber unter günſtigen Be
dingungen mit oder ohne etwas Feld ſo
fort verkauſt werden. Reflektanten ertheilt
unter Beifügung einer Briefmarke Aus
kunft K. Kruſchwitz, Mücheln.

Ein reeller Geſchäftsmann ſucht einen
ſtillen Theilhaber mit 3--4000 Mk.
Einlage. Obiger Betrag verzinſt ſich mit

S ca. 10 pCt.Off. unter A. B. 10 an die Kreis
blatt- Expedition erbeten.

W er
baut in Merſeburg einem tüchtigen
Geſchäftsmann ein feines, größeres
photographiſches Atelier nebſt Neben
räume, nur in allerbeſter Lage. Caution
kann in beliebiger Höhe geſtellt werden,
10 jähriger Contract erwünſcht, alſo vor
theilhafteſte Capitalanlage und jedes
Riſico ausgeſchloſſen. Familienwohnung
nicht unbedingt am Geſchäft nöthig, wenn
möglich iſt es beſſer. Bemerke, daß ich
noch nie in Merſeburg annoncirt habe,
bitte deshalb ernſtliche Refleetanten mit
mir in Verbindung zu treten. Unter
„Atelier 3944“ bei J. Barck
We in Halle a/S. werthe Adreſſen
erbeten.

Ein überzähliges ſtarkes Acker
pferd ſteht auf dem Rittergute

Wengelsdorf zum Verkauf.

Entlaufen iſt am Sonn
abend ein ſchwarzer, braun ge
zeichneter Dachshund, auf

den Ramen „Waldmann“ hörend. Abzu
geben gegen gute Belohnung bei

Heine, Ziegelei Spergau.

D I. Etage Weißenfelſerſtr. 20,
beſtehend aus 5 heizbaren Zimmern,

Balkon, Badeſtube, Küche und Zubehör
iſt krankheitshalber per 1. April k. J. für
den Preis von Mk. 480, zu vermiethen.
Räheres daſelbſt 2 Treppen.

Freundl. Wohnung mit Zubehör
an ruhige Leute zu vermiethen und ſofort
oder ſpäter zu beziehen ODelgrube 16.

Für Messbesucher!!!
Niemand versäume

sei es zu einem kleineren oder grösseren Einkauf,
den Besuch des grössten Geschäfts- und Ver-
sandthauses

Aug. Polich in Leipzig.
Hochinteressante Geschäftsräume mit directem
Tegeslicht von 3 Seiten. Electrische Beleuchtung.
Sicherheits-Personen- u. Waaren-Aufzüge, Eigene
Geschäftsdruckerei. Verlag der Deutschen Moden-
Zeitung (Autl. über 60000). Ueber 200 Personen
im Verkauf ber 600 Personen in der Anfertiguaog.

Für AIIes, was zur Bekleidung und an Wäsche
von Damen, Herren und Kindern in fertigen Gegen-
ständen oder den dazu gehörigensStoffen benöthigt
Wird, desgleichen für Hauswäsche, Mödelstoffe

und Gardinen ist das
Geschäſtshaus Aug. Polich in Leipzig

als die beste Bezugsquelle zu bezeichnen.
Stoffproben, Preislisten und Probenummern der
Deutsch Moden- Zeitung bereitwilligst kostenfrei.

mm e m J
Geeschäfte-Hröſtnunmge.

Zeige ergebenſt an, daß ich Fräüedrichstrasse 12 höerſelbſt

S Rind und Schweineſchlächterei
betreibe. Es wird mein eirrigſtes Beſtreben ſein, nur mit feinſter Waare dem
mich beehrenden Publikum aufzuwarten und bitte um geneigten Zuſpruch.

Hochachtungsvoll Max Schröder.
Sonnabend, den 30. d. Mts.

S ff. Rindfleiſch
E. WärmeEin Transport

m Diäniſche
Pferde

ſteht von heute ab zum Verkauf.

Gebr. Strehl. Neumarkt 59.
Mehrere Logis ſind zu vermiethen I. Etage (herrſchaftl. Wohnung) mit

und ſofort oder ſpäter zu beziehen. Zu erfr. Garten ſofort zu vermiethen und zu be

Annenſtr, 5, part. l. ziehen Halleſche Str. 20.

J

0

GermanischePischhandlung

a

Lebendfriſch auf Eis
Sche IIfisch, Cabeljau, Schollen.
Verſchiedene Räucherwagren.

Ein Originalfaß
Ia. großkörniger Caviar

iſt eingetroffen.

W. Krähmer.
Empfehle meinen geehrten Kunden von

jetzt ab

Dresd. u. Thüring. Gänse,
Enten, Hähne, Tauben,
MIasen,
Suppenhühner,
G use ausgeweidet und getheilt,

Güänseklein u. Blut
M. Grunow,

Sand 14.

h e h Ah A. A. Ah
Io. amerik.

Petroleum
à Liter 18 Pfg., 10 Liter

75 Mk., à ECtr. 11 Mk.,
auf Wunſch franco Haus, empfiehlt

Julius Trommer,
4 Unteraltenburg.

Be hBrot Offerte
ab Laden per Kaſſe

für 75 Pfg. 10 Pfd.
Moſtmmann's Bäckerei,

Lauchſtädterſtraße.

Margarine
kauft man nur am beſten und billig ſte
das Pfd.von 50 Pfg. an in der
I. Special Butterhandlung,

Neumarkt.
Als vorzügliche Tafelbutter empfehle

ſtets friſch: Wiener Süössrahm
Pfd. 1 Ptk.

Billigste Bezugsquelle für hülsentreies

Reisfuttermehl,
G. O. Lüders, Hamburg.

v
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Neuerdings
erſcheint

W
W PreisW Erhöhung in

jährlich 24 reich
D illuſtrirten Nummernd je 12, ſtatt bisher 8

Seiten nebſt 12 großen far
bigen Moden Panoramen mit

gegen 100 Figuren und 14 Beilagen
mit etwa 280 5-5chnittmuſtern.
Vierteljährlich 12N. 25 Pf. 75 Kr.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und Poſtanſtalten (PoſtZeitungsKatalog:Nr. 4252). ProbeTtummern in den Such

handlungen gratis, wie auch bei denSpebitionen

Berlin 55. Wien Operng. 5.
Gegründet 1865.

D3 geehrten Publikum von Star-
ſiedel und Umgegend zeige ich

hierdurch ergebenſt an, daß ich mich vom
1. Ochober ab als

Hausſchlächter inStarſiedel
niedergelaſſen habe; meine Wohnung be
findet ſich bei werrn Albert Krahl.

Achtungevoll Albin Witzſche.

Gesucht
ein ehrliches, ordentliches, ſauberes
Dienſtmädchen von auswärts,
14—-16 J. Gefl. Off. unter C. C.
an die Kreisblatt- Expedition.

Eine möblirte Wohnung iſt mit
oder ohne Pferdeſtall zu vermiethen
und ſofort zu beziehen.

Gelbert, Poſtſtr. 9.

Vom Manöver zurück.
Zilm, Thierarat,

Gotthardtstr. 37.
Tanzunterricht.
Der Unterricht für die Nachmittag-

Abtheilung beginnt Mittwoch, den
4. October, im „Tivoli“ für Damen
4 Uhr, für Herren 5 Uhr. Für die
Abend Abtheilung („Reiche-
krone“) fällt der Beginn in die zweite
Hälfte October.

Menuet à la reine wird in den Lehr
plan aufgenommen

Mit dem Hinweis, daß die Aufnahme
beſtimmungen aufrecht erhalten bleiben,
bitte ich um gefl. Anmeldungen und werden

ſolche zu jeder Zeit in meiner Wohnung,
Poſtſtr. 8b, gern angenommen.

Ergebenſt
Wilhelm Hoffmann.

WaswillſtDu werden?
Die Berufsarten des Mannes

in Einzeldarſtellungen. Probehefte gegen
43 Pfg in Briefmarken portofcei zu be
ziehen von

Paul Veyer“s Verlag, Leipzig.
Der Miſſions-Hilfsverein

Lützen
wird ſein Jahresfeſt, ſo Gott will, am
Sonntag, den 1. October zu Teuditz
mit einem Gottesdienſt in der Kirche um
3 Uhr Nachm., bei welchem Herr Pfarrer
Kühne aus Wählitz die Feſtpredigt halten
wird, und mit einer Rachfeier begehen.
Alle Freunde der Miſſion werden da,u
freundlichſt cingeladen.

Der Vorſtand.
Begrich, Superintendent.

4b Freie turneriſche
F. Vereinigung.

Sonntag, den 1. Oct Parthie
Leißling--götterſiß-Rudelsburg.
Sammelplatz: Bahnhof 5*/, Uhr früh.

Kaivserhballen- Theater.
Sonnabend

Die Rosen des Hrn. v. Malesherbes,
Jdylle in 1 Act von Kotzebue.

83 Minuten in Grünberg.
Poſſe mit Geſang in 1 Act.

Die Kandidaten wahl.
Luſtſpiel in 1 Act.

Sämmtliche ausſtehenden Freibillets
haben Gültigkeit.

Gasthotf
„zum Ritter St. Georg.“
Den geehrten Kegelliebzabern empfehle
ich meine

e gut heizbare Bahn,
da ſelbige noch einige Tage frei iſt.

D. MHMeuschkoel.basthof,, Stadt Merseburg“.
Sonnabend Abend:

Salzknochen.
qdcDFeeed eFunkenburg.

Sonntag, den 1. Octbr. er.

Zum Ernte-Dankfest
Nachm. von 3 Uhr an: große Ball-
muſik. Dabei empfehle: Haſen und
Gänſebraten, ſowie gutgepflegte Biere,
ff. Kaffee und ſelbſtgebackenen Kuchen.

Ergebenſt ladet ein Fr. Hoff.

Feldſchlößchen.
Zum Erntedankfeſt, Sonntag, d.

1. Octbr., ladet zur Tanzmuſik er
gebenſt ein A. Kiessler.ff. Biere, Kuchen u. Kaffee.

Großlehna.
(Halteſtelle der Thüringer Bahn.)

Sonntag, den 1. October

Pfannkuchen-Schmaus
und Ball,

wozu freundlichſt einladet

H. Schwarzburger.
Stadttheater Halle.

Sonnabend, 30. September. Anfang
7 Uhr. Zur Feier von Rudolf v. Gott
ſchall's 70. Geburtstage. Zum 1. Male.
Schulröschen. Lußſſpiel in 5 Aufzügen
von Rudolf v. Gottſchall.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonnabend, 30. Sept.

Anfang 7 Uhr. Bei feſtlicher Beleuchtung.
Zur Feier des 70. Geburtstages Rudolf
v. Gottſchalls. 3. 1. M. Gutenberg.
Drama in 5 Acten von R. v. Gottſchall.

Altes Theater. Sonnabend, 30. Sept.
Anfang Uhr. Mamſell' Nitonche.

Verantwortlich für den Reclame und Anzeigentheil: A, Tiehz e in Merſeburg. Squelpreſſendrug und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg, Altendurger Séulplatz 5.

Hierzu: Blätter für Velehrung und Unterhaltung


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 230.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






